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Nach der großen Pflegereform:  
Nutzen Sie die neuen Möglichkeiten!
Seit 2017 gilt nun der neue Pflegebedürftigkeitsbegriff – und mit ihm 
ist für die Pflegeversicherung nichts weniger als ein neues Menschen-
bild maßgebend: Es gilt das Leitbild der »selbstständigen Lebens-
führung«. Wenn die Fähigkeit hierzu eingeschränkt ist, gesteht der 
Gesetzgeber den Betreffenden nun Leistungen zu – egal ob es sich 
mehr um körperliche oder geistige Defizite handelt. Zudem sind die 
Leistungen der Pflegeversicherung meist deutlich erhöht worden – 
vor allem für die Mehrheit der zu Hause lebenden Pflegebedürftigen.

Besonders wichtig: Rund eine halbe Million Menschen mit noch re-
lativ geringen Einschränkungen der Selbstständigkeit haben seitdem 
erstmals Anspruch auf Leistungen der Pflegeversicherung. Profi-
tieren können z. B. viele, die einen Schlaganfall erlitten haben und 
unter Restlähmungen leiden, die ihre Beweglichkeit einschränken. 
Die hiervon Betroffenen haben nun beispielsweise oft Anspruch auf 
den Umbau ihres Bades – etwa auf den Einbau einer bodengleichen 
Dusche. So kann die Selbstständigkeit erhalten bleiben. Denn darum 
geht es ja schließlich bei der Pflegeversicherung.

Dieser Ratgeber hilft Ihnen dabei. Sie erkennen, welche Leistungen 
Ihnen als Pflegebedürftiger zustehen. Pflegende Angehörige erfah-
ren, wie Sie finanzielle und zeitliche Entlastung finden und welche 
Ansprüche Sie im Job und bei der Rente haben.

Mit den besten Grüßen

Rolf Winkel
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1	 Gesetzliche Pflegeversicherung:  
Regeln und Leistungen seit 2017

1.1	 Überfällige Anpassung der gesetzlichen 
Pflegeversicherung

Mehr als zehn Jahre hat es gedauert. Im Oktober 2006 beschäftigte 
sich zum ersten Mal ein Beirat mit der schon damals überfälligen 
Neufassung des Pflegebedürftigkeitsbegriffs. Denn dieser zielte 
bisher ausschließlich auf körperliche (somatische) Defizite ab. Nach 
dem Ausmaß der körperlichen Gebrechen und der Zahl der für die 
Pflege aufzuwendenden Minuten und Stunden, wurden Pflegebe-
dürftige in Pflegestufen eingeordnet. Auch für die Pflege, die diesem 
Begriff entspricht, gibt es einen Namen: Man spricht von der »Satt-
und-Sauber-Pflege«. Dabei benötigt ein geistig verwirrter Mensch 
gegebenenfalls sogar in stärkerem Maße Betreuung als ein Mensch, 
der – etwa nach einem Schlaganfall – nur noch begrenzt bewegungs-
fähig ist. Seit Anfang 2017 gilt nun der neue Pflegebedürftigkeits-
begriff – und mit ihm ein neues Begutachtungsverfahren. Geregelt 
wurde dies durch das Pflegestärkungsgesetz II.

1.1.1	 Grundrenovierung der Pflegeversicherung

Zunächst ein kurzer Überblick über die wichtigsten Neuerungen:

�� Gleichwertige Berücksichtigung kognitiver Probleme:  
Das Pflegestärkungsgesetz II definiert Pflegebedürftigkeit neu: 
Der neue Pflegebedürftigkeitsbegriff berücksichtigt alle für das 
Leben und die Alltagsbewältigung eines Pflegebedürftigen  
relevanten Beeinträchtigungen. Körperliche, kognitive und  
psychische Beeinträchtigungen werden bei der Einstufung  
gleichermaßen berücksichtigt. Mit dem neuen System kann auch 
besser geplant werden, welche Art von Unterstützung ein pflege-
bedürftiger Mensch tatsächlich braucht.

Pflegefall-Buch-1.indb   7 29.05.2019   14:00:38
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�� Pflegegrade statt Pflegestufen: Statt den bisherigen drei Pflege-
stufen und der zuletzt »angeflickten« Pflegestufe Null (überwie-
gend für Demenzkranke) bestimmen künftig fünf Pflegegrade 
das Ausmaß der Pflegebedürftigkeit. Maßgeblich dafür sind 
die Beeinträchtigungen der Selbstständigkeit bzw. Fähigkeits-
störungen in sechs Bereichen: Sie reichen von der Mobilität 
über Verhaltensweisen und psychische Problemlagen bis hin 
zur Gestaltung des Alltagslebens. Mithilfe von Kategorien für 
den Schweregrad der Beeinträchtigungen wird über gewichtete 
Punktwerte der jeweilige Pflegegrad bestimmt. Dieser reicht von 
»geringer Beeinträchtigung der Selbstständigkeit« (Pflegegrad 1) 
bis zu der »schwersten Beeinträchtigung der Selbstständigkeit« 
(Pflegegrad 5). Grundsätzlich bleibt es dabei, dass die Betroffenen 
vom Medizinischen Dienst bzw. von Medicproof (für Privatver-
sicherte) begutachtet werden.

�� Bestandsschutz für »Altfälle«: Eine neue Begutachtung mit 
einer Einstufung in einen der fünf neuen Pflegegrade gibt es 
zunächst nur für »Neufälle« – also für diejenigen, die ab dem 
1. 1. 2017 eine Anerkennung als pflegebedürftig beantragen. Wer 
nach den alten, bis Ende 2016 geltenden Regeln bereits als pflege-
bedürftig anerkannt war, wurde zum 1. 1. 2017 automatisch einem 
der neuen Pflegegrade zugeordnet – ohne neue Begutachtung. In 
vielen Fällen sind die Leistungen seit 2017 gegenüber den in 2016 
gewährten deutlich besser. Zumindest sorgt der gesetzliche  
Bestandsschutz dafür, dass die Betroffenen vor Verschlechte-
rungen geschützt sind. Falls Sie 2016 bereits als pflegebedürftig 
anerkannt waren – und damit als »Altfall« gelten, gilt dies  
übrigens auch für die Zukunft. Das bedeutet: Soweit Sie oder Ihre 
Angehörigen davon ausgehen, dass Sie inzwischen mehr Pflege 
benötigen, können Sie unbesorgt jederzeit einen »Höherstufungs-
antrag« stellen. Dabei können Sie sich nur verbessern. Wenn 
Sie beispielsweise Pflegegrad 3 haben und der Gutachter Sie bei 
einer Neubegutachtung »eigentlich« in Pflegegrad 2 einstufen 
würde, bleibt es dennoch auch künftig bei Pflegegrad 3. Einzige 
Ausnahme: Wird bei einer erneuten Begutachtung festgestellt, 
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2	 Die gesetzliche Pflegeversicherung: 
Pflegegrade und Leistungen

2.1	 Die Überleitung von Pflegestufen in die 
neuen Pflegegrade

Seit Anfang 2017 gibt es statt der bisherigen drei Pflegestufen fünf 
Pflegegrade. Die Überleitung ins neue Recht geschah automatisch 
nach einfachen Rechenregeln. Eine Neu-Begutachtung fand nicht 
satt. Besonders vorteilhaft ist die Neuerung für verwirrte bzw. de-
menzkranke Menschen. Das Gesetz spricht hier von »Einschrän-
kung der Alltagskompetenz« (EA). Für davon betroffene Pflegebe-
dürftige gilt seit  2017 ein Zweistufensprung: Aus der Pflegestufe  0 
wurde der Pflegegrad 2. Aus Pflegestufe I wurde bei gleichzeitiger EA 
der Pflegegrad 3. Bei Pflegebedürftigen ohne EA gilt nur der Sprung 
um eine Stufe: So wurde etwa aus Pflegestufe II der Pflegegrad 3. Aus 
der folgenden Tabelle können Sie entnehmen, wie die Überleitung in 
die neuen Pflegegrade zum Jahreswechsel 2016/17 nach den gesetz-
lichen Regeln umgesetzt wurde.

Übersicht: Aus Pflegestufen werden Pflegegrade
Bisher seit 2017
Pflegestufe 0 Pflegegrad 2

Pflegestufe 1 Pflegegrad 2

Pflegestufe 1 + Eingeschränkte Alltagskompetenz (Demenz) Pflegegrad 3

Pflegestufe 2 Pflegegrad 3

Pflegestufe 2 + Eingeschränkte Alltagskompetenz (Demenz) Pflegegrad 4

Pflegestufe 3 Pflegegrad 4

Pflegestufe 3 + Eingeschränkte Alltagskompetenz (Demenz) Pflegegrad 5

Härtefall Pflegegrad 5
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2.2	 Leistungen der Pflegeversicherung bei 
Pflegegrad 1

Das neue Pflegerecht sollten insbesondere auch Menschen im Blick 
haben, deren Selbstständigkeit geringfügig eingeschränkt ist. 
Dies dürfte beispielsweise für Personen mit mäßigen, rein motori-
schen Einschränkungen etwa aufgrund von Wirbelsäulen-, Gelen-
kerkrankungen oder mit einer Restlähmung nach Schlaganfall in-
frage kommen. Die Betroffenen haben häu fig Probleme mit dem 
Gehen und Stehen, auch ihre Feinmotorik ist häufig gestört – und 
vielfach haben sie Schmerzen. Bei diesen Arten von Gesundheits-
störungen war bislang eine Anerkennung als pflegebedürftig nicht 
möglich. Auch die sogenannte Pflegestufe 0 kam für die Betroffenen 
bislang nicht infrage. Soweit die Betroffenen dennoch bislang durch 
den Medizinischen Dienst begutachtet wurden, wurden Anträge auf 
Anerkennung als pflegebedürftig abgelehnt.

Seit 2017 hat sich dies grundlegend geändert. Denn der neue Pfle-
gegrad  1 wurde eigens auf diesen Personenkreis zugeschnitten. 
Pflegegrad 1 wird bei einem Pflege-Score zwischen 12,5 und (unter) 
27 Punkten anerkannt. Der Pflegegrad 1 kann – nach Berechnungen 
des Bundesgesundheitsministeriums – seit 2017 bis zu einer halben 
Million Menschen zuerkannt werden, die nach den in 2016 gelten-
den Regelungen noch nicht pflegebedürftig waren.

!! Bei geringen Einschränkungen der Selbstständigkeit sollten Sie 
die Begutachtung beantragen. Mit der Anerkennung als  
pflegebedürftig mit Pflegegrad 1 haben die Betroffenen eine 
ganze Reihe von Leistungsansprüchen. Ihnen stehen zwar 
nicht die kompletten Leistungen der Pflegeversicherung zu. 
Sie haben aber Anspruch auf Leistungen, die in dem Sinne 
»präventiv« sind, dass sie dazu beitragen, den Verbleib in der 
häuslichen Umgebung sicherzustellen und eine Zunahme der 
Pflegebedürftigkeit zu vermeiden.
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3	 In der Pflege gut abgesichert

3.1	 Freistellungsregelungen für pflegende 
Arbeitnehmer

Knapp drei Millionen Pflegebedürftige gibt es derzeit in Deutsch-
land. Und mehr als zwei Drittel von ihnen leben (noch) in ihren eige-
nen vier Wänden. Überwiegend werden sie von ihren Angehörigen 
alleine oder in Zusammenarbeit mit professionellen Pflegediensten 
betreut. Das Bundesgesundheitsministerium nennt die pflegenden 
Angehörigen »Deutschlands größten Pflegedienst«. Dieser soll 
gestärkt werden – das ist das Ziel der seit Anfang 2017 geltenden 
Pflegereform. Dafür sollen unter anderem arbeitsrechtliche Regelun-
gen sorgen, die die Vereinbarkeit von Job und Pflege sicherstellen 
sollen. Darüber hinaus sollen sozialversicherungsrechtliche Rege-
lungen die Nachteile bei der sozialen Absicherung – vor allem bei 
der Rente – begrenzen, die Arbeitnehmern entstehen, die wegen der 
Angehörigenpflege eine Auszeit vom Job nehmen oder ihre Arbeits-
zeit verkürzen.

3.1.1	 Überblick: Auszeit oder Teilzeit für die Pflege

Pflegende Angehörige – vielfach Ehefrauen, Töchter oder Schwie-
gertöchter von Pflegebedürftigen – werden mit einer Fülle von Be-
ratungsangeboten unterstützt, die ihre Arbeit und individuelle Situ-
ation verbessern oder erleichtern sollen. Zudem gelten seit Anfang 
2015 für pflegende Angehörige, die sich in einem Arbeitsverhältnis 
befinden, günstigere Regelungen im Sozial- und Arbeitsrecht. Insbe-
sondere haben sie vielfach einen Rechtsanspruch auf eine »Famili-
enpflegezeit«, d. h. einen Anspruch auf eine Arbeitszeitverkürzung 
für bis zu 24 Monate. Zudem besteht nach wie vor ein Anspruch auf 
eine »Pflegezeit« von bis zu sechs Monaten, in denen die Betrof-
fenen in ihrem Job wahlweise ganz pausieren oder ihre Arbeitszeit 
verkürzen können.
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Wichtig: Diese Rechtsansprüche gelten auch für Arbeitnehmer, die 
einen Angehörigen mit dem niedrigen Pflegegrad  1 pflegen. Auch 
für die Angehörigen von Personen, denen vor 2017 Pflegestufe Null 
zuerkannt wurde (die Anfang 2017 automatisch in Pflegegrad  2 
übergeführt wurden), gelten nun erstmals diese Ansprüche. Wich-
tig zudem: Auch eine wöchentliche Mindestpflegezeit durch den 
pflegenden Angehörigen spielt – soweit es um die Freistellungsan-
sprüche geht – keine Rolle. Die gesetzlichen Regelungen stellen nur 
darauf ab, dass ein Arbeitnehmer überhaupt einen pflegebedürftigen 
Angehörigen betreut. 

Zwei verschiedene Gesetze, aber nur geringe 
Unterschiede

Pflegezeit und dann auch noch Familienpflegezeit – und das alles 
in zwei verschiedenen Gesetzen –, das ist verwirrend. Beim Neben-
einander der Gesetze zur Familienpflegezeit und zur Pflegezeit bleibt 
es – was wenig verständlich ist, da zwischen beiden Instrumenten 
nun nur noch geringe Unterschiede bestehen. Die wichtigste Diffe-
renz: Bei der Pflegezeit haben Arbeitnehmer die freie Wahl zwi-
schen Auszeit und Teilzeit, während es bei der Familienpflegezeit 
nur das Teilzeitmodell (mit mindestens 15  Arbeitsstunden pro  
Woche) gibt.

Dass das Nebeneinander ähnlicher Instrumente bei den Betroffenen 
zur Verwirrung führen wird, hat offensichtlich auch das Familienmi-
nisterium erkannt. § 2 a Familienpflegezeitgesetz regelt nämlich, was 
gilt, wenn Arbeitnehmer sich in ihrem Antrag an den Arbeitgeber 
nicht klar äußern, ob sie nun die »Pflegezeit nach §  3 des Pflege-
zeitgesetzes oder Familienpflegezeit in Anspruch nehmen«. Die im 
Gesetz vorgesehene Lösung: Im Zweifel soll es die Pflegezeit sein.
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4	 Das neue Begutachtungsverfahren:  
Wie Pflegebedürftigkeit festgestellt wird

4.1	 Danach beurteilen die Gutachter des 
Medizinischen Dienstes

Im Folgenden stellen wir Ihnen das neue Begutachtungsinstrument 
vor. Dabei handelt es sich um umfangreiche Checklisten, mit denen 
der Gutachter des Medizinischen Dienstes erhebt, ob Sie oder Ihr 
Angehöriger pflegebedürftig sind und in welchem Ausmaß Pflegebe-
dürftigkeit vorliegt.

Die Checklisten zur Erhebung der Pflegebedürftigkeit – sechs 
sind es insgesamt – liefern wir Ihnen in diesem Kapitel gleich mit 
und geben Ihnen Hinweise, wie diese auszufüllen sind. Damit sehen 
Sie zum einen, worauf es dem Gutachter ankommt, und können sich 
gezielt auf die Begutachtung vorbereiten.

!! Beschäftigen Sie sich intensiv mit den einzelnen Fragen der 
Checkliste und notieren Sie Erfahrungen oder Erlebnisse, die 
zu den jeweiligen Fragen passen. Das kann dem Gutachter ggf. 
seine Arbeit erheblich erleichtern.

Zum anderen können Sie die Checklisten auch selbst nutzen und 
auf deren Basis einschätzen, ob und in welchem Ausmaß Sie selbst 
oder Ihr Angehöriger pflegebedürftig sind.

!! Die Checklisten können Sie auch immer wieder – beispiels-
weise in halbjährlichen Abständen – nutzen, um festzustellen, 
ob sich an Ihrer Situation oder der Situation Ihres Angehörigen 
etwas verändert hat. Dann können Sie gegebenenfalls einen 
Antrag auf Höherstufung stellen.
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Wir zeigen Ihnen deshalb, wie Sie auf Basis der Eintragungen in den 
Checklisten zu einer »Gesamtpunktzahl« kommen können, die für 
die Einordnung in die Pflegegrade 1 bis 5 entscheidend ist. Wichtig 
zu wissen: Mit der Zahl der Minuten und Stunden, die für die Pflege 
und Betreuung aufgewendet werden, müssen Sie sich nicht mehr 
beschäftigen. Der genaue Zeitaufwand spielt in der neuen Begut-
achtung und damit für die Einstufung keine Rolle mehr (wohl aber, 
wenn es um die Sozialversicherungsansprüche eines pflegenden An-
gehörigen geht).

Vielmehr geht es künftig um die »Selbstständigkeit« – das ist der 
zentrale Begriff bei der Begutachtung – bei Alltagsverrichtungen. 
Selbstständigkeit ist im Rahmen der Pflegeversicherung definiert 
als die Fähigkeit eines Menschen, eine Handlung allein, d. h. ohne 
Unterstützung durch andere Personen, durchzuführen, und zwar 
unabhängig davon, ob jemand dazu Hilfsmittel benötigt (z. B. einen 
Rollstuhl). Entsprechend führen Einbußen in der Selbstständigkeit 
dazu, dass personelle Hilfe erforderlich wird. Im Gegensatz zum vor 
2017 gültigen Verfahren ist es für die gutachterliche Einschätzung 
nicht von Bedeutung, ob eine bestimmte Unterstützung durch eine 
andere Person (z. B. beim Treppensteigen) tatsächlich erbracht wird. 
Es geht darum, was ein Mensch noch kann und was nicht.

Welche Kriterien für die Beurteilung maßgeblich sind und wie diese 
bewertet werden, wird in sechs Lebensbereichen – den sogenannten 
»Modulen« – erhoben. Die Module werden dabei gewichtet, haben 
also eine unterschiedliche Bedeutung, wenn die Pflegebedürftigkeit 
ermittelt wird. Die folgende Tabelle zeigt, welche Bedeutung bzw. 
welches Gewicht der jeweilige Bereich hat.
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